
10.

Die Festsetzung und Gewährung des Leistungslohnes und der 
Leistungsprämien muß künftig unter Berücksichtigung der Qualität 
der Leistung und der erzeugten Produkte erfolgen.

11.
Für besonders gute Qualitätsarbeit haben die volkseigenen Be­

triebe in Zukunft ebenso wie für die mengenmäßige Übererfüllung 
der Pläne Geld- und Sachprämien sowie freie Urlaubsreisen zu ge­
währen, mit der Maßgabe, daß die Anordnung über die Prämien­
gewährung in den volkseigenen Betrieben (Zweite Durchführungs­
anordnung des Sekretariats der Deutschen Wirtschaftskommission 
vom 12. August 1949 zur Verordnung über die Erhaltung und die 
Entwicklung der deutschen Wissenschaft und Kultur vom 31. März 
1949, ZVOB1. S. 630) sinngemäß auch für besondere Leistungen zur 
Erhöhung der Qualität Anwendung findet.

12.

In Vereinbarung mit den Gewerkschaften sind in die Bestim­
mungen für die Auszeichnung und Anerkennung von Aktivisten 
Bedingungen über die Qualität der Produktion aufzunehmen. In 
Zukunft sollen Aktivisten der quantitativen Leistung zugleich 
Aktivisten der Qualitätsarbeit sein.

13.
(1) Die Organisation und Durchführung der Wettbewerbe ist 

grundlegend zu ändern. Wettbewerbe sind vor allem auf inner­
betrieblicher Grundlage zu entwickeln. Die zwischenbetrieblichen 
Wettbewerbe sind auf der Grundlage der innerbetrieblichen zu 
organisieren.

(2) Besonderes Augenmerk ist auf die Entwicklung von Quali­
tätswettbewerben zu richten. Derartige Qualitätswettbewerbe sind 
zwischen den einzelnen Arbeitern, von Abteilung zu Abteilung und 
von Betrieb zu Betrieb des gleichen Produktionszweiges durch­
zuführen. Qualitätsbrigaden und Qualitätsaktivs sind systematisch 
zu entwickeln.

14.
(1) Die Verbesserung der Qualität der Produktion darf nicht 

zu einer Erhöhung des Selbstkostenpreises der Produktion führen. 
Es ist notwendig, feste Materialverbrauchsnormen für die Produk­
tion der einzelnen Waren festzulegen.

(2) Die Einhaltung der festgelegten technologischen Prozesse 
bei der Produktion ist notwendig.

15.
(1) Bei der Beurteilung und Verwendung von Neukonstruk­

tionen und Verbesserungen ist insbesondere zu berücksichtigen die 
Qualität der zur Fertigung vorgeschlagenen neukonstruierten und 
verbesserten Betriebsmittel und der durch die verbesserten Be­
triebsmittel zu erzeugenden Waren. Die Einführung von Neukon­
struktionen, die eine ständige Minderung der Qualität der Erzeug­
nisse mit sich bringen, ist unzulässig.

(2) Konstrukteure und Techniker, die an der Entwicklung von 
Neukonstruktionen und Verbesserungen beteiligt sind, durch 
welche eine Verbesserung der Qualität der Erzeugnisse und ins­
besondere eine Eignung der erzeugten Waren für den Export ge­
währleistet wird, sind mit Prämien auszuzeichnen.

16.
(1) Durch das Ministerium für Arbeit und Gesundheitswesen 

sind gemeinsam mit den Gewerkschaften bis zum 31. Dezember 
1949 Richtlinien zu erlassen, durch die gewährleistet wird, daß in 
den Betriebsverträgen und Tarifverträgen verbindliche Bestim­
mungen über die Qualität der Produktion aufgenommen werden.

(2) Die Gewerkschaftsleitungen in den Betrieben werden er­
sucht, Mißstände in bezug auf die Qualität der Produktion nicht 
nur ihrer Industriegewerkschaftsleitung, sondern auch der zu­
ständigen Vereinigung der volkseigenen Betriebe mitzuteilen.

17.
(1) In den Vereinigungen volkseigener Betriebe und in allen 

volkseigenen Betrieben sind sofort Maßnahmen zur sortiments­
mäßigen Planung der Fertigung, zur Einhaltung der Bestimmungen 
über die Normung der Produktion und zur Entwicklung einheit­
licher Fertigungstypen durchzuführen.

(2) Zur Verbesserung der Qualität ist in allen volkseigenen Be­
trieben der betriebliche Erfahrungsaustausch unverzüglich zu 
organisieren. Neben der Behandlung der Qualitätsfragen in den 
Produktionsberatungen ist es notwendig, besonders qualifizierte 
Techniker, Werkmeister und Arbeiter als Instrukteure für Quali­
tätsfragen zu verwenden.

18.
(1) Ausstellungen von Qualitätserzeugnissen sind möglichst oft 

ünd umfangreich zu organisieren.
(2) Presse, Rundfunk und Film werden aufgefordert, die Arbeits­

erfahrungen von Spitzenbetrieben und der Arbeitsaktivisten bei 
der Steigerung der Qualitätsproduktion in weitestem Umfange zu 
popülarisieren.

19.
(1) Die Ausführungsbestimmungen zu dieser Verordnung erläßt 

das Ministerium für Industrie im Zusammenwirken mit dem Mini­
sterium für Planung.

(2) Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.

Vor Anfang der Schicht bespricht die Qualitätsbrigade des Stahlwerkes im 
Eisenhüttenwerk Thale den kommenden Arbeitseinsatz. Die Genossen (v. links 
n. rechts) Theo Arke, Heinrich Hildmann. Heinrich Tanneberger und Ober­
meister Heinrich Liebing sind der Ansicht, daß mit der peinlichsten Sauber­
keit bei der Vorbereitung des Gusses schon das Wesentlichste getan ist.

Der kleinste Schamotteeinschluß kann die Arbeit einer ganzen Schicht zu 
nichte machen. Schon beim Schamottieren des Gießkanals am Boden de 
Gießgrube (Plattenlegen) ist größte Sorgfalt am Platze, die vor dem Ein 
satz der Qualitätsbrigaden sehr zu wünschen übrig ließ. Im Anschluß darat 
wird die Gießgrube sorgfältig mit Besen und Wasserschlauch gereinigt
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